
Kreisprojekte
für die hilltrnft
Strukturwandel Die Arbeit an

einem Kreisentwicklungsplan
wird konkret. Von Carola Fuchs

ür die fünf Arbeitsgruppen ist ihre
Aufgabe im Wesentlichen erledigt.
8l Teilnehmer haben sich in mehre-

ren Runden den Kopf darüber zerbrochen,
welche Schlüsse aus der im vergangenen
Jahr vorgelegten Wirtschaftsstrukturana-
Iyse und den Handlungsempfehlungen der
Steinbeis-Stiftung für den Kreis Göppin-
gen zu ziehen sind. Dabei herausgekom-
men sind 2O Binzelprojekte, deren Umset-
zung insgesamt 1Q9 Millionen Euro kosten
würde. Mehr als neuh Millionen davon
müsste der Kreis übernehmen. Welche die-
ser Vorschläge wie realisiert werden, darü-
ber soll der neue Kreistag im Oktober bera-
ten,und entscheiden. Dabei gehe es um
eine Menge, sagt der Geschäftsführer der
Wirtschaftsförderungsgesellschaft des
Kreiseso Reiner Lohse: ,,Es geht um dieZu-
kunftdes Landkreises."

Die Arbeitsgruppen hatten sich mit den
Themen Standortkommunikation. Innova-
tion, Gewerbeflächenmarketing, Bildung
und Qualifikation, Familienförderung so-
wie Tourismus befasst. Zur Teilnahme ein-
geladen waren Vertreterder Wirtschaft,
der Kreispolitik und verschiedener Ver-
bände. Zu den Ideen gehört die Einstellung
von Innovationstrainern, die kleine und
mittlere Unternehmen ermuntern sollen,
neue Wege zu beschreiten und ihnen bei
Bedarf Expertenrat vermitteln könnten.
Zudem soll der Kreis.stärker um Investo-
ren werben, indem er vermehrt auf Ausstel-
lungen der Messe Stuttgart Präsenz zeige.
So könne eine Verbindung zwischen dem
Kreis als Standort und den 6ranchenspezifi-
schen Kompetenzen etwa bei der Mecha-
tronik geknüpft werden.

Ein sogenannter Bildungscoach, so lau-
tet ein weiterer Vorschlag, könne sich ge-
zielt um die stärkere Einbindung der nl-
ternvon Migrantenkindern in deren Schul-
ausbildung kümmern. Eine andere Idee
aus dem Bildungsbereich soll Hauptschü-
lern den Ubergang ins Berufsleben erleich-
tern. Schülern soll demnach eine Garantie
auf einen Ausbildungsplatz oder einen
Platz an einer weiterführenden Schule ge-
boten werden, sofern sie sich ihrerseits ver-
traglich verpflichten, die damit einherge-
henden Persönlichkeitstrainings und För-
derungen zu rnttzen und die Spielregeln
beim Schulbesuch - Pünktlichkeit und An-
wesenheitspflicht - einzuhalten. Auch ein
Bildungsbüro, das die Aus- und Weiterbil-
dungsangebote im Kreis koordiniert, sieht
der Ideenkatalogvor.


